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S®&C11OI Werke ysittlichen Wert« un iıhre »Bedeutung für die ethische Bildung
des Volkes« SEMESSECN Wird ann »VA leicht befunden« hat 2180 sich:
selber danken Der Preis (Mk 45 1St recht SCLINS

ıßgesetzt vermuthlıch darum, ıl  = dem Werkchen über das LOS der Keiter schen
Schritften hinwegzuhelfen, die Jahren keine Auflave erlebten

Forschungen ZUu christliıchen LAteratur- Dogmengeschichte.
Herausgegeben VO' Dr Ehrhard Professor der Kirchengeschichte

der Universität Wiıen, un: IIr Kirsch Professor der
Patrologie nd christlichen Archäologie der Universıität ZU Freiburg (Schweiz

Maınz, Verlag VO' Fr. Kırchheim.
KABSCH; Die Lehre VO der Gemeinschaft der Heil:gen

christlichen Alterthum. Eine dogmengeschichtliche Studie. (VIIUWl. 230 T,
Einzelnpreis

ugo Ko ch, Pseudo-Dionysius Areopagita SC1NECI Beziehungen
ZU Neuplatonismus un Mysterienwesen. Eıne Literar-historische Untersuchung.
(AII und 270 SEL 80 Kınzelnpreis Mk

Dr Karl Künstle, Professor der Universität reiburg
Br: Eıine Bibliothek der Symbole und theologischer JI ractate Zr Bekämpfung

des Priscillianiısmus und westgothischen Arıanismus AUS dem VI Jahrhundert.
(VIL nd ISI ST 50 Kınzelnpreis

‚Zusammenbezogen kosten diese Tel ersten Werke 10
Dr. Funk, Das Testament uUunseres Herrn und die verwandten

Schritten (IX un 310 gr Preıis Mk
Die christliche Literatur- und Dogmengeschichteerfreutsich seıt einiger

Zeıt der ganzbesonderenGunst der elehrten theologischen Kreise. des Protestan-
t1ısmus trotz aller parteilichkeit, u der sıch die einzelne Forscher bekennen,

es eın durchdie Erfahrung bestätigte Thatsache, ass der Standpunkt, welchen
SIC principiellenFragen Der Christenthum un: <irche einnehmen, nıcht hne

mitunter bedeutenden Einfluss auf die Ergebnisse der Forschungen bleibt.
Es ware dAaher Zubeklagen, Wnnn WIT Katholiken vollständig auf derartige Arbeiten

RnAUBS SC wären. Bedauerlicherweise Ist 1es och 1 vielen Punkten der Fall,
w1e für die altchristliche Literatur das jJüngst erschienene Werk VO Ehrhard
nur handgreiflich beweiıst. Jedoch auch uufer den Katholiken wächst das

Interesse für derartige Studien, un als Anzeichen dafür, a 1S Beförderungs-
mittel begrüssen WITL dıe »Forschungen« miıt Freuden und wünschen ihnen den
besten Fortgang, besonders ber viele Leser.

Die ersfte Arbeıt ist )a87>- der gediegendsten nd wird uch weitere
Kreise zu iınteressieren geeignet Se11. Das Dogma < der Gemeinschaft der
Heiligen liegt schon Begriff der Kirche un treffenWır cCie Grundzüge® davon schon 1l der hl Schrift und 1mMm apostolischen Zeitalter, während naftfur-
SCH) f  SS die einzelnen. Punkte erst allmählich entwickelt und festgesetzt wurden.
Die ersten Christen beteten Ur eifiand‚er‚ SiE riefen diejenigen Verstorbenen 288

vVo welchen sie glaubten. _ ass S16 sıch ın der eWwıigen Herrlichkeit befänden,
besonders dıe Aposte! un Märtyrer. Sie der Ueberzeugung, dass die
Engel- ch um das Lo0os derChristen auf. Erden kümmern,. darum verehrten S1e

dieselbe nnd empfahlen sıch ihrer Füärsprache be1 Gott. uch betete Man, liess
das Opfer darbringen und verrichtete sonstige gute Werke der Absicht
und ın dem Vertrauen, dadurch den abgesphiedeneri Seelen behilflich SECIN.
Das sindThesen, welche mıt zahlreichen Belegen aus den Schriften der Kırchen-
väater, ALUS Martyreracten, lıturgischen Monumenten und schliesslich och aZus
inem reichen Inschriftenmaterial bewılıesen werden. Die wichfigsten Zeugni

werden Urtext mitgetheilt. Die Darstellunggestaltet sich unabsichtlich
ner glänzenden Apologie des credo COMMUN10NEM sanctorum.. Ausgedehnt ha

„Studien und Mittheilungen.“ AL
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Kirsch Forschungen bıs ZUMm Jahrhundert Db1s ZU der Zeit; WO der satz
» Sanctorum COININUN1ONEN1« das Symbol der gallischen <Sirchen aufgenommen
wurde und VO da 200) auch andere 5Symbole übergileng.

VUeber CIM Jahrtausend hat INa  j die ınter dem amen des Dionysius
weil man ihren Ver-. Areogaplıta Iaufenden Schriften erehrt nd hochgeschätzt,

‚ fasser für Schüler cles heil Paulus und der ältesten Schriftsteller
des” Christ ıthums hiıelt Heute wird allgemein anerkannt, dass diese Schriften
aU> dem Jahrhundert SLAMMECN, trotzdem sınd SI6 ber 15 den Dogmenhistoriker
VO.  - QrOSSCT Bedeutung des gewaltigen Eunfiusses, den S1e uf die TheologenS  A das Mittelalter hındurch ıs uf dAlie euzeit ausgeübt haben untersucht
19008568 das Verhältnis, welchem P seudo:-Dionysius Z der Nneuplatonischen Phıla
sophie un: besonders Z Proclus steht; denn dass hier wechselseitige Beziehungen
vorliegen, ist klar; NUuU frägt sıch, wer War diesem Abhängigkeitsverhältnis
der gebende, wer der nehmende Theil Das Ergebnis M{  - Studien ist folgendes:
» Pseudo--.Dionysıius hat gerade die Grundgedanken se1ines mystischen Systems dem

Neuplatonismus un‚ZWAar dem nde- gehenden nd VO  — Proclus systematisch
zusammengefassten Neuplatonismus entlehnt« (S 255)

Die ArbeıitZ VO vielem Fleiss nd setz ZroSsSse Vertrautheit 30R
er neuplatonischen ‘P'k.\illoso;;h VOTauUsSs Im allgemeiınen096 dıe Deductionen
es Verfassers berechtigt seın hie un da kannn SI  h der Leser des Eindruckes.  % nicht erwehren, als oD sich de fasse em Vorwurte, den anderen macht
»VoNn der Analoyie Uun! Ae nlichkeit le1 ht auf WwUusste und absichtliche
Entlehnun Zu schliessen, (S 98) nicht CHANSECN SCc1I

odex desEın bısher s fieriicksichtigtér maligen Klosters
Reichenau, - welcher sich Jetzt Karlsruhe. befindet, ist VO ehend

untersucht worden und SCINET bezüglichen Schrift werden dıie. Res ca di serUn tersuchung miıtgetheilt.
Geschrieben wurde der Codex, WIEC feststellt, VO dem Mönch Reginbert,

kurz nach X00 Er nthält AUSSCT verschiedenen Erklärungen des Vaterunsers uınd
dem Anfan irıschenCanonensammlung, 10€ Anzahl pseudoepigraphischer
Stücke the logischen Inhaltes und 1ne Reihe 5Symbole un Erklärungen VOoO

Sy bolen welchealle ezug auf. Tri slehre habe findet 4ss 1908
S51 bo thunler ııt einer planm: ngelegten bıb oth

Mehrere Umstände, besonders die Yanze Tendenz der lung
_ auf 5pa en ntistehu rt hın Das Con O' edo 589 se

ehrere PSC dohrscheinlich den lass Ar Sammlung egebe
epIg ph he d anon me ücke Sammlu AU  sollen 1! Spanie verfasst
worden ana numunter ander a symbolumDas Verdienst VO' ISst C Au rksamkeit auf de dex aug 515
gelenkt haben; ob alleeinzelnen Behau ngen 8l <rıtik bestehen rden,
6D 0Kn etwas zZu freigebig den an gege gewesen 1s arııb
fällt schw schon SIN Urt eil fällen Y  BlIm hr rschien be ©]  3 ın 1NZ da est um

OM1 {l Jesu Christi natıuckt und her usgegeben
ische riarch ntiochien Es af es pok

Schriften che 1 den ahrh nde VeT aSSE M UTE nordn
und radıit er das ere ki ıch be 1sserm fizi ©
Wä en! ab andere ] CIn enlic Schriften SIC als ApOos

esS [u gl] sam um anderen a uct ET  C berb
hristus < errn selbst her ren ter den kat chen G hrte

eru wıe um Wert d Fundes lahältn hrift ZUu ndere gle Cha ters EL
hat nu 1seiente Forsche In der ister ften Trun hen
kennzel Werke Rahman sten
Begeıst ru Jah hunder tzt. ach entstand
ru. STeNSs 1m nd rsch Jahr
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oder 4062 Syrien Die eıstiten Fachgelehrten haben sıch mi dieser Zeit-
bestimmung TOSSen un (janzen einverstanden Yklärt. Dann untersucht Fun
das Verhältnis des Testamentum ZU äahnliıchen schon länger bekannten Schriften
Zur ägyptischen Kırchenordnung, ZALIL achten Buch der apostolischen Constitutionen
nd Z den Canones Hıppolyti. vertritt die Ansıcht, dass das achte C der
apostolischen Constitutionen das älteste Document ist ; VO  m hm Äängt die ägyptische
Kıiırchenordnung aD und VOüO  - dıeser als Parallelstücke da LVestament und
die Canones Hıppolyti. Das ‘Lestament 1St Iso kein Originalwerk sondern
Ueberarbeitung C 6> anderen, . och erhaltenen chriftstückes.

Ist das Testament e1n Produect des und nıcht de. HE Jahrhunderts,
hat nıcht cCıe Bedeutung, welche iiım der Herausgeber, entsprechend der

Zeıt, welche verseizte. zuerkannte. IT’rotzdem besitzt ochE1INEN hohen
Wert, weil viele eue Aufschlüsse ber Cultus und Disciplin der Kirche
denersten Jahrhunderten bietet Funks Werk ist 1ine hervorragende Leistung,
welche De1l allen Freunden christlicher Alterthumswissenschaft uch auf Anerkennung
und Hochschätzung rechnen dar(f. A

SR Hummelauer Tranc de I Commentarius Numeros et
DeuteronomiuI1)2.

Cursus Scripturae I1L Parıs. Lethielleux I1901. 550 ,r s° frc.
Hummelauers Art 1st W IC us en Besprechungen der friheren Publi

cationen schon bekannt Hinsicht JENE der modernen Kr ike ver
wan indem nıicht al den Dı schen t1 ON( er al
der Offenbarungsurk den mıt hre Ent ın Sg chi igst usammen
hängt, kritisch betrac rzul ch rers S 1 H de
er moderne Kriti cho er ım al! eine Aufstellungen,züglic Pen als Unterscheidun und chr ogische

An ch — E, Dt, e un zeichnenkann, mpft
ber au weıl, rationalistis hen F ker die WT  A NR W  argumenta

lentio bermässig ausbe ass ihnen { »non est historia, quod
non est 15 « ehrt oviel wischen den Zeilemn liest, soviel i den
biblischen Tex nL ‚ dass Inan sozusagen ı1ne Hummelauer’sche Geschichte
es neben der schen erh: nd. Ina  -} siıch schier _ wundern MUSs, wW.Ie

der INSD lere de 1ist urspriu bela greichen Dingen anders
unden on Tave ten lassen„ welche ım Laufe Zeiten durch Un

Nr guns altnı Cy,y verschiedene anfäg.0 ische Parteıbe ebungen n2
unge ert Tren haben, daVeränderungen besonde die gegen-

estal ateuc en B ch je falls ke chwegs
re Bıl isch emgan der Dinye gibt dessen
Scharf ick und al 6! rf. vA ergänzen Se1 Wir sind
aber rer Me a8: N1IC eın ede der Indieienbeweis‚können

SCI, alıcum chıe ch Ausgabsformen
exıistie ndes x-JI) _ Einleitungsredentero omıum gewesen welche Z1g

als —A  ho Mose nd Cı Schlu scapite h E: miıt welchem später
215 ctan 1e welches 1 Sainuelicumn  I igent ch das 1

Fragment von OSu ten sprachen flo., Ver-
sele rendDa H dıe langher d ber nicht ursprüngliche

relevante ın rösstentheils moöosaischen
rhe 6 ft frecht erhalten will,Pentateuch W16 eın depositum fidei
abei abe offenen kes ge 1St um INn hen, Lieses Werk weder

che he ches, noch cher Einzelangaben eın der
chte lel £l gerä h angslage und ehm

LV undfüh u CIg hümlı schillernde olorit‘ ultracon
reisinnıg uper atıvr Die princeipiellen Bemerk
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